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1. Einleitung 

1.1 Die Siedlung Steterburg 

Durch die Neugründung Salzgitters im Jahre 1937 

ergab sich Wohnraumbedarf. Daher wurde für die neu 

zuziehenden Berg- und Hüttenarbeiter und deren Fami-

lien Wohnsiedlungen geplant. Im Jahre 1937/1938 wur-

de nordöstlich des Hüttenkomplexes mit dem Bau der 

Siedlung Steterburg, im heutigen Ortsteil Thiede, im 

Norden Salzgitters direkt an der Stadtgrenze zu Braun-

schweig begonnen. Ende des Jahres 1938 wurden ins-

gesamt tausend Wohnungen in den neu erbauten Zwei- 

bis Sechsfamilienhäusern bezogen - die Geburtsstunde der Siedlung Steterburg. Die Gebäude 

gruppieren sich in einer aufgelockerten Blockrandbebauung um großflŅchige begrǸnte Blockin-

nenbereiche. In der Nachkriegszeit wurde der Siedlungskern an den suɉdlichen und ǀstlichen 

SiedlungsrŅndern durch Einfamilien- und DoppelhŅuser sowie durch SolitŅrbauten am nǀrdlichen 

und sǸdlichen Siedlungsrand ergŅnzt. Unterschiedliche Haustypen lockerten das Bild der neuen 

Gartenstadtsiedlung auf. Die Vorgärten sowie die angegliederten Mietergärten wurden intensiv 

zum Anbau von Gemüse und zur Kleinviehhaltung genutzt. Hierdurch konnten sich die Familien 

der Berg- und Hüttenarbeiter weitestgehend selbst versorgen.  

Die Siedlung Steterburg zeichnet somit eine geordnete 

staɉdtebauliche Grundstruktur aus. Ein besonderes 

Merkmal ist die gestalterische Einheit der Geschoss-

wohnungsbauten und das Potential der davon um-

schlossenen privaten GrǸnbereiche. Aufgrund der an-

grenzenden attraktiven GrǸn- und Landschaftsraɉume 

(Naherholungsbereiche, z.B. das Hagenholz) verfǸgt 

das Wohnquartier Ǹber eine große LagequalitŅt. Je-

doch besitzen das Wohnungsangebot und die bauliche QualitŅt der Wohnbauten einen Moderni-

sierungsstau. Die Wohnungen entsprechen in ihrer Ausstattung und in ihrem Grundrisszuschnitt 

nicht mehr den aktuellen Anforderungen. Geringe Pflege des Wohnumfelds laɉsst dessen Poten-

zial nicht zur Geltung kommen.  

1.2 Der Stadterneuerungsprozess in Steterburg 

Vor diesem Hintergrund hatte sich die Stadt Salzgitter dazu entschlossen, einen umfassenden, 

integrierten und langfristig angelegten Stadterneuerungsprozess einzuleiten. So regte der Ortsrat 

Nordost im Jahr 2012 an, die Siedlung zur Anmeldung in ein Staɉdtebaufǀrderprogramm vorzuse-

hen. Bis in das Jahr 2014 wurden dann die vorbereitenden Untersuchungen mit einem integrier-

ten Handlungskonzept durchgefuɉhrt. Die darin dargelegten Vorschlaɉge strebten sowohl ein 

stŅdtebaulich und sozial attraktives Quartier an, als auch einen hǀheren Wohnnutzungsgrad auf 

den Grundstuɉcken, als dies bislang der Fall war. Die VorschlŅge umfassten vor allem bauliche 

Maßnahmen, wie gestalterische und infrastrukturelle Maßnahmen im Quartier, aber auch neue 

Eigentums- und Wohnformen sollten realisiert werden, weil das Gebiet 2014 von einer hohen 

Leerstandsquote charakterisiert war. 2015 erfolgte die Praɉzisierung durch ein gebietsbezogenes 

stŅdtebauliches Entwicklungskonzept. 
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Das Quartier Salzgitter-Steterburg wurde 2015 in das 

Staɉdtebaufǀrderprogramm ĂSoziale Stadtñ aufgenom-

men. Durch die Aufnahme in das Bund-Laɉnder-

Programm und der damit verbundenen Foɉrderung wird 

eine umfassende Erneuerung im Sinne des im integrier-

ten Handlungskonzept formulierten Leitbildes einer 

"Kleinen Gartenstadt" fǸr alte und neue Bewohnerinnen 

und Bewohner, vorzugsweise Familien, mit ganz unter-

schiedlichen Erwartungen und Moɉglichkeiten ange-

strebt. Das Quartier soll dem Konzept gemŅß aus seiner 

derzeitig benachteiligten Situation herausgefǸhrt und 

dem Ǹbergeordneten stŅdtischen Leitbild Salzgitters 

gemaɉß zu einem kinder- und familienfreundlichen, sozial 

integrierten und gemischten Wohnstandort entwickelt 

werden. Das Konzept einer GartenStadt+ soll dabei 

Aspekte der stŅdtischen Vielfalt und des dǀrflichen Ge-

meinwesens miteinander verbinden. ZusŅtzlich sollte die guɉnstige rŅumliche Lage in Nach-

barschaft zu den StŅdten Braunschweig und Wolfenbüttel dazu genutzt werden, um das Ge-

biet auch fǸr nicht im Stadtteil ansŅssige BǸrgerinnen und BǸrger wieder attraktiv zu machen 

und einen belebenden Zuzug zu generieren.  

1.3 Die aktuelle Situation in der Siedlung Steterburg 

Obwohl das Wohnungsangebot und das Wohnumfeld nicht mehr modernen Anforderungen 

entsprachen, nahm bis in das Jahr 2018 der Wohnungsleerstand so stark ab, dass mittler-

weile von einer Vollbelegung gesprochen werden kann.  

Mit diesen Begleitumstaɉnden (Zuzug trotz Defizite des Wohnkomforts und Ausstattungs-

mŅngel sowie gestalterischer Defizite) verŅnderte sich in Teilen auch die Mieterstruktur. In 

den Wohnungsbestaɉnden, die vor allem von einem Wohnungsunternehmen verwaltet wer-

den, zeichnet sich die Bevoɉlkerung durch einen hohen und zunehmenden Anteil an Migran-

ten und durch einen hǀheren, jedoch deutlich rǸcklŅufigen Anteil alter, vorwiegend deutscher 

Bevǀlkerungsgruppen aus. Hinzu gesellt sich ein hoher Anteil temporaɉr ansaɉssiger Be-

vǀlkerung. Es handelt sich hierbei um āZeitarbeiterô (Erntehelfer, Monteure), primaɉr aus süd-

osteuropaɉischen LŅndern. Viele Haushalte sind fǸr ihren Lebensunterhalt auf staatliche 

Transferleistungen angewiesen.  

Die sozialen Probleme sind recht umfänglich. Sie betreffen vor allem die stark von Armut 

betroffene Bevoɉlkerung, aber auch die Spannungen zwischen den Gruppen der sehr hetero-

genen Bevǀlkerung. Bei diesen Bevǀlkerungsgruppen ist zwischen der deutschstŅmmigen 

Altbevǀlkerung, der tuɉrkischstŅmmigen Bevǀlkerung von Industriearbeitern der zweiten bzw. 

dritten Generation sowie Personen aus südosteuropaɉischen zu unterscheiden. Die Be-

voɉlkerungsgruppen sind stark segregiert. Entsprechend den kulturellen Unterschieden 

kommt es zu Spannungen zwischen den Bevoɉlkerungsgruppen. Anfang 2017 erfolgte mit der 

Einrichtung eines Quartiersmanagements der offizielle Start des Projektes vor Ort.  

 

 

Abb. 1 Lage im Raum (Quelle: Stadt 
Salzgitter) 
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 1.4 Quartiersmanagement vor Ort ï Was ist bisher passiert?  

Zu Beginn der Tätigkeit des Quartiersmanagements Steterburg wurden umfangreiche Sanie-

rungssprechstunden für Immobilieneigentümerinnen und Immobilieneigentümer angeboten. 

Im Laufe des Jahres 2017 wurden die ersten privaten Modernisierungs- und Instandset-

zungsmaßnahmen von Einzeleigentümerinnen und Einzeleigentümern bei der Stadt Salzgit-

ter angemeldet, gefördert und befinden sich in der Umsetzung.  

Während des ersten Jahres der Sozialen Stadt 

Steterburg hat das Quartier Steterburg im MŅrz 

2017 an der stadtweiten Putzaktion ĂSalzgitter 

putzt sichñ teilgenommen. Mit Hilfe von vielen Eh-

renamtlichen konnte über eine Tonne MǸll aus 

den ǀffentlichen Flaɉchen geborgen werden. Eben-

falls im Maɉrz 2017 wurde in der Realschule Thiede 

eine Informationsveranstaltung fǸr Immobilienei-

gentuɉmerinnen und Immobilieneigentümer ange-

boten. Im Mai 2017 konnten alle interessierten 

Buɉrgerinnen und BǸrger die Ausstellung ĂPreis Soziale Stadtñ in den Raɉumen des Quar-

tiersmanagements besuchen. Eine offizielle Erǀffnung bot die Mǀglichkeit Ǹber die Ausstel-

lung zu sprechen und mǀgliche Ideen fǸr Steterburg abzuleiten.  

Daruɉber hinaus wurden drei Fassaden von GebŅuden der Wohnungsbaugesellschaft ĂVan 

der Horstñ neu gestrichen, zahlreiche Poller an der Danziger Straße aufgestellt, damit sich 

die Parksituation dort entspannt, SpielplŅtze zum Teil repariert und etliche Kilometer 

RǸckschnitt an Gehǀlzen vorgenommen. Ein weiteres großes Projekt in Kooperation mit der 

ĂVan der Horst Wohnenñ ist die Neugestaltung des Blockinnenbereichs der GebŅude Lange 

Hecke 17-19, Ahornstraße 19 C-E und Pappeldamm 24 A-C.  

Der sogenannte ĂAhornparkñ wurde durch ein PlanungsbǸro geplant und im Zuge einer Be-

teiligungsaktion den Bewohnerinnen und Bewohnern der angrenzenden Gebaɉude vorge-

stellt. Daneben hatte das Quartiersmanagement in Kooperation mit ĂVan der Horst Wohnenñ 

die Vorgartenaktion namens ĂSteterburg blǸht aufñ organisiert. Die drei schǀnsten VorgŅrten 

wurden vom Quartiersmanagement und dem Wohnungsunternehmen gekuɉrt. Zusammen mit 

der Stadt Salzgitter wurde in Vorgriff auf den Umbau der Danziger Straße eine Bürgerver-

sammlung organisiert. 

 Die Planung mit vorgeschalteter Beteiligung für die 

ersten Baumaßnahmen des Bolzplatzes am Brotweg 

wurden Ende 2017 fertiggestellt. Die Umsetzung hat 

im Frühjahr 2018 begonnen. Eine erste Bewohner-

initiative kuɉmmert sich um die Entwicklung einer 

zukunftsfaɉhigen Wohnlǀsung fǸr Seniorinnen und 

Senioren. Die Gruppe Ăgemeinsam Aktiv lebenñ 

sucht stetig neue Mitstreiterinnen und Mitstreiter fuɉr 

ihr Projekt. Die Vorbereitung zum Ausbau des ersten 

Abschnittes der Gerhart-Hauptmann-Straße, der 

2019 erfolgen soll, ist bereits abgeschlossen.  
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1.5 Anpassung des Handlungskonzeptes Steterburg 

Angesichts der beschriebenen juɉngeren Entwicklungen in der Siedlung, sowohl wohnungs-

wirtschaftlich, als auch sozial, muss das Handlungskonzept nun angepasst werden.  

Das vorliegende, nun angepasste Handlungskonzept Soziale Stadt fixiert den Handlungs-

rahmen der Stadtteilerneuerung der Siedlung Steterburg in einem Zeitraum von 2019 bis 

2021, es baut auf das alte Handlungskonzept auf und ist zukünftig auf Fortschreibung ausge-

legt. 

Die Anpassung des Handlungskonzeptes Steterburg ist von April bis Juni 2018 erarbeitet 

worden. Grundlage sind die bestehenden planerischen und geltenden Grundlagen des 

Stadterneuerungsgebietes Steterburg - Integriertes Handlungskonzept von 2014 und ge-

bietsbezogenes staɉdtebauliches Entwicklungskonzept von 2015 -, zudem wurden mehrere 

Interviews mit Schlüsselakteurinnen und -akteuren vor Ort, sowie mit Vertretern der Stadt-

verwaltung Salzgitter geführt. Eingebunden waren zudem drei Workshops, die den jeweiligen 

Entwicklungsstand mit den Teilnehmerinnen und Teilnehmern reflektiert und für die weitere 

Arbeitsphase ergänzt haben. Dies waren im Einzelnen: 

¶ ein Auftaktworkshop am 06.04.2018 zum Start des Projektes 

¶ ein Verwaltungsworkshop am 09.05.2018 zur ersten Reflexion der potentiellen Projekte 

¶ abschließend am 20.06.2018 die Vorstellung und Diskussion des Sachstandes im Politi-

schen Arbeitskreis Soziale Stadt Steterburg. 

 

Die angegebenen Kosten basieren auf einer groben Kostenschaɉtzung und knǸpfen unmittel-

bar an die bestehenden planerischen Grundlagen an.  Diese sind die Vorbereitende Unter-

suchungen aus dem Jahr 2014 (Vorlage 3168/16) und das gebietsbezogene stŅdtebauliche 

Entwicklungskonzept sowie die Sanierungssatzung aus dem Jahr 2016 (Vorlage 5196/16) 

Das Handlungskonzept ist dabei für die Zeit der Stadtteilerneuerung auf Fortschreibung aus-

gelegt und muss sich kontinuierlich den sich veraɉndernden Gegebenheiten und Rahmenbe-

dingungen anpassen.  
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2. Statistische Daten der Siedlung Steterburg 

Der statistische Bezirk Steterburg (78) ist fast deckungsgleich mit dem Sanierungsgebiet 

Steterburg. In Randbereich gibt es kleine Abweichungen. Der Bezirk 78 wurde anhand der 

statistischen Merkmale Einwohnerzahl, Altersstruktur, Einwohnerzahl Nicht-Deutscher und 

Personen mit Migrationshintergrund, Wanderung und Bevölkerungsbilanz, Haushaltsstruktur 

und Transferleistungsbezieher analysiert. Für einen Großteil der Daten wurde ein Vergleich 

zwischen dem Bezirk Steterburg und der Gesamtstadt Salzgitter vorgenommen. 

2.1 Einwohnerzahl und ihre Entwicklung 

Der Bezirk Steterburg wies am Stichtag des 31.12.2017 eine Einwohnerzahl von 2.919 Per-

sonen auf. Im Betrachtungszeitraum war bis zum Jahr 2012 ein starker Bevölkerungsrück-

gang zu beobachten. In dieser Zeit fiel die Einwohnerzahl von anfangs knapp 2.700 um über 

8,0 % auf 2.349. Seitdem hat sich der Trend 

zu einer positiven Bevölkerungsentwicklung 

gewandelt, sodass Steterburg im Jahr 2017 

im Vergleich zu dem 2012 gemessenen Tief-

Tiefpunkt 570 Einwohner mehr beheimatete. 

Betrachtet man den gesamten Analysezeit-

raum zwischen 2003 und 2017, hat sich die 

Einwohnerzahl insgesamt um 239 Personen 

bzw. fast 9,0 % erhöht. 

Die Tendenz einer sinkenden Einwohnerzahl 

bis zum Jahr 2012 und einer fortan wach-

senden Bevölkerung lässt sich auch auf der 

räumlichen Ebene der Stadt Salzgitter be-

obachten. Während auf gesamtstädtischer 

Ebene das Wachstum prozentual schwächer 

ausfiel und der Ausgangswert zu Beginn des 

Betrachtungszeitraumes im Jahr 2017 noch 

nicht wieder erreicht wurde (-2,13 %), ist die 

relative Änderung der Bevölkerungszahl in 

Steterburg deutlich stärker ausgeprägt (+ 

8,92 %). Es liegt nahe, dass die steigende 

Einwohnerzahl zur Verringerung der Leer-

stände in der Siedlung führt. 

 

  

Abb. 2 Einwohnerzahlen Bezirk Steterburg 
31.12.2003 bis 31.12.2017 (Quelle: PLANUNGS-
GRUPPE STADTBÜRO; Datengrundlage: Stadt 
Salzgitter) 

Abb. 3 Einwohnerentwicklung Stadt Salzgitter und 
Bezirk Steterburg 31.12.2003 bis 31.12.2017 im 
Vergleich (2003 = 100) (et al.) 
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Abb. 5 Anteil Einwohner ohne deutschen Pass 
oder mit Migrationshintergrund Bezirk Steterburg 
31.12.2011 bis 31.12.2017 (et al.) 

2.2 Ausländische Bevölkerung und Einwohnerinnen und Einwohner mit 
Migrationshintergrund 

In den Jahren 2011 und 2012 ist bezogen auf 

die räumliche Ebene des Stadtbezirks Steter-

burg sowohl die Bevölkerungszahl als auch 

die Anzahl an Personen mit Migrationshinter-

grund und an ausländischen Einwohnern rela-

tiv konstant geblieben. Seitdem hat das Quar-

tier, wie oben bereits dargestellt, ein Bevölke-

rungswachstum von knapp 600 Personen zu 

verzeichnen. Dies korreliert mit dem im sel-

ben Zeitraum zu beobachtenden Anstieg der 

Anzahl an Ausländerinnen und Ausländern 

(bis zum Jahr 2017: + 525) bzw. Personen 

mit Migrationshintergrund (+ 565). Im Jahr 

2016 wurden erstmals 32 geflüchtete Perso-

nen in Steterburg statistisch erfasst. 

Der prozentuale Anteil in Bezug auf die Ge-

samteinwohnerzahl ist in dem Betrachtungs-

zeitraum entsprechend gestiegen. So hat sich 

der Anteil an Personen mit Migrationshinter-

grund von 41,32 % im Jahr 2011 auf über 

54,40 % erhöht, während der Ausländeranteil 

von 19,41 % (2011) um über 14 Prozentpunk-

te auf 33,54 % im Jahr 2017 gestiegen ist. 

Der Anteil an geflüchteten Personen ist mit 

0,69 % (2017) als gering einzuschätzen. 

Vergleicht man die Ausprägungen in Steter-

burg mit den statistischen Daten bezogen auf 

die Gesamtstadt Salzgitter, fallen deutliche 

Diskrepanzen zwischen diesen beiden räum-

lichen Ebenen auf. Mit 51,24 % ist der Anteil 

an Personen mit Migrationshintergrund in 

Steterburg um 15 Prozentpunkte höher als in 

der Gesamtstadt. Zudem besitzt fast jeder 

dritte Einwohner keinen deutschen Pass. So 

ist der Ausländeranteil deutlich höher als auf 

gesamtstädtischer Ebene (15,68 %).  

  

Abb. 4 Entwicklung Einwohner ohne deutschen 
Pass oder mit Migrationshintergrund Bezirk Steter-
burg 31.12.2011 bis 31.12.2017 (et al.) 

Abb. 6 Vergleich Anteil Einwohner ohne deutschen 
Pass oder mit Migrationshintergrund Bezirk Steter-
burg und Stadt Salzgitter 31.12.2017 (et al.) 
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2.3 Altersstruktur der Bevölkerung 

Der Bezirk Steterburg weist eine im Vergleich 

zur Gesamtstadt jüngere Altersstruktur auf. 

Die Altersstufen 0 bis 6 (8,22 %), 7 bis 17 

(12,09 %), 18 bis 24 (10,28 %) und 25 bis 39 

Jahren (22,75 %) weisen im Jahr 2017 alle-

samt höhere Werte auf als die Gesamtstadt 

Salzgitter. Hier lag wiederum der Anteil der 

Einwohnerinnen und Einwohner zwischen 40 

und 64, 65 und 79 sowie über 79 Jahren 

deutlich über dem Wert für die räumliche 

Ebene Steterburg. Der geringe Anteil der 

älteren Bevölkerung kann unter anderem an 

der Tatsache liegen, dass es kaum altersge-

rechte oder barrierefreie Wohnungen im Pro-

Programmgebiet gibt.  

Für die jüngste Altersstufe ist die Versor-

gungssituation mit Krippen- und Kindergar-

tenplätzen von entscheidender Bedeutung. 

Die Versorgungsquote liegt bei 65,9 % in der 

Altersklasse von 1 bis 3 Jahren und bei über 

100 % in der Altersklasse von 3 bis 6,5 

(Stand 31.12.2017).  

Vergleicht man diese Altersstruktur mit den 

Werten des Jahres 2003 stellt man fest, dass 

kaum oder nur leichte Veränderung eingetre-

ten sind. Die größten Veränderungen im an-

gegebenen Zeitraum sind in der Altersstufe 

65 bis 79 Jahren (von 14,70 % auf 12,23 %) 

sowie in der Altersstufe 25 bis 39 Jahren 

(von 20,93 % auf 22,75 %) zu beobachten. 

Die weiteren Werte bleiben relativ konstant. 

Eine signifikante Alterung der Bevölkerung 

ist im Vergleich zum Jahr 2003 also nicht 

aufzuzeigen.  

 

 

 

 

 

Abb. 8 Altersstruktur der Einwohner in Salzgitter 
31.12.2017 (et al.) 

Abb. 7 Altersstruktur der Einwohner im Bezirk Ste-
terburg 31.12.2017 (et al.) 

Abb. 9 Altersstruktur der Einwohner im Bezirk Ste-
terburg 31.12.2003 (et al.) 
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2.4 Wanderung und Bevölkerungsbilanz 

Der Bezirk Steterburg hat in den Jahren 2003 bis 2012 fast durchgehend einen negativen 

Wanderungssaldo aufzuweisen. Lediglich im Jahr 2009 hatte dieser Wert mit 33 Personen 

ein positives Vorzeichen. In der Summe be-

trägt der Wanderungsverlust in dieser Zeit-

spanne insgesamt 386 Personen.  

Ab 2013 ist allerdings ein Umkehrtrend fest-

zustellen. Seitdem weist Steterburg stets ei-

nen positiven Wanderungssaldo auf. Der Hö-

hepunkt mit einem positiven Wert von 171 

Personen war im Jahr 2015 zu beobachten. 

So betrug der Wanderungsgewinn zwischen 

2013 und 2017 insgesamt 525 Personen. Im 

selben Zeitraum hat sich die absolute Ein-

wohnerzahl um 570 Personen erhöht. Zwi-

schen 2012 und 2017 ist eine hohe Fluktuati-

on festzustellen. 

 

2.5 Transferleistungsempfänger und Kinderarmut 

Arbeitslosigkeit wird dargestellt in Form der 

so genannten Arbeitslosenquote. Dieser 

Wert wird kleinräumig nicht erhoben. Aus 

diesem Grund wird nachfolgend der Anteil 

der Personen, die Transferleistungen bezie-

hen, an der Einwohnerzahl für die Jahre 

2011 bis 2016 (Daten liegen für das Jahr 

2017 noch nicht vor) dargestellt. Damit wer-

den Personen erfasst, die laufende Leistun-

gen nach SGB II, Hilfe zum Lebensunterhalt 

(HLU), Grundsicherung im Alter, bei voller 

Erwerbsminderung und nach dem Asylbe-

werberleistungsgesetz erhalten. 

Die Analyse zeigt im Betrachtungszeitraum 

sowohl auf gesamtstädtischer Ebene (von 

11,6 % auf 14,7 %) als auch auf der Ebene 

des Bezirks Steterburg (von 18,3 % auf 21,0 

%) einen deutlichen Anstieg des Anteils der 

Transferleistungsempfänger an der Gesamt-

bevölkerung. 

Auffällig ist, dass sich der Anteil an Transfer-

leistungsempfängern in Steterburg auf einem 

deutlich höheren Niveau bewegt als der   

Abb. 10 Wanderungsbilanz Bezirk Steterburg 
31.12.2003 bis 31.12.2017 (et al.) 

Abb. 11 Anteil der Transferleistungsempfänger 
Bezirk Steterburg 31.12.2011 bis 31.12.2016 (et 
al.) 

Abb. 12 Kinderarmut Bezirk Steterburg 31.12.2011 
bis 31.12.2016 (et al.) 
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ohnehin schon hohe Wert in der Gesamtstadt (bundesdeutscher Durchschnitt: 9,7 %). Im 

Jahr 2014 hat der Wert in Steterburg erstmals die 20 % Marke erreicht und bleibt seitdem 

relativ konstant mit leichten Wachstumstendenzen. Hier besteht also deutlicher Handlungs-

bedarf, um diesem negativen Trend wirksam entgegenzuwirken. 

Neben dem großen Anteil an Transferleistungsempfängern spielt auch die Kinderarmut eine 

problematische Rolle in Steterburg. Dieses Merkmal beschreibt die Kinder unter 15 Jahren, 

die in SGB II-Bedarfsgemeinschaften leben. Diese soziale Notlage bedeutet für die Kinder 

oftmals Engpässe in allen Lebenslagen. Auf gesamtstädtischer Ebene ist im Betrachtungs-

zeitraum 2011 bis 2016 (für das Jahr 2017 liegen noch keine Daten vor) ein kontinuierlicher 

Anstieg der Kinderarmut festzustellen. Diese hat sich von 20,9 % (2011) um knapp vier Pro-

zentpunkte auf 24,6 % (2016) erhöht. Bis zum Jahr 2015 ist auch im Bezirk Steterburg eine 

deutliche Steigerung der Kinderarmut zu identifizieren. Hier hat sich der Anteil von 27,4 % 

(2011) auf 34,8 % um über sieben Prozentpunkte erhöht. Im Jahr 2016 hat der Wert mit 27,8 

% fast wieder den Ausgangswert der betrachteten Zeitspanne erreicht. Allerdings bewegt 

sich der Anteil der Kinder, die an Armut leiden, deutlich über dem gesamtdeutschen Durch-

schnitt (20,3 %) sowie über dem Niveau der Gesamtstadt Salzgitter (24,6 %), wenn auch 

zum Ende des Analysezeitraums eine Annäherung der beiden Bezugsebenen stattfindet. 

2.6 Haushaltsstruktur 

Hinsichtlich der Haushaltsstruktur in Steter-

burg fällt auf, dass fast jeder zweite Haus-

halt (49,93 %) ein Singlehaushalt ist (Ge-

samtstadt: 43,6 %). Zum einen ist dies der 

Ausdruck der zunehmenden Vereinzelung 

der Menschen, zum anderen kann diese 

Ausprägung auch der Tatsache geschuldet 

sein, dass die Wohnungsgrößen und -

zuschnitte im Programgebiet in erster Linie 

nur für Ein- und Zweipersonenhaushalte 

geeignet sind. In 331 Haushalten und damit 

21,98 % aller Haushalte leben Kinder (Ge-

samtstadt: 19,3 %). In 89 Haushalten (5,91 % aller Haushalte) davon wohnen Alleinerzie-

hende mit Kindern (27 % aller Haushalte mit Kindern).  

2.7 Leerstandsquote Wohnen 

Im städtebaulichen Entwicklungskonzept 

wurde für den Zeitpunkt Ende 2013 eine 

Leerstandsquote bezogen auf die Wohnge-

bäude von ca. 16 % beschrieben. Diese hat 

sich in den letzten vier Jahren deutlich ver-

ringert.  Anfang 2018 kann durch Begehun-

gen und Expertengespräche davon ausge-

gangen werden, dass die Quote bei unter 

5 % liegt und somit in Richtung Vollvermie-

tung geht. 

Abb. 13 Haushaltsstruktur Bezirk Steterburg 
31.12.2017 (et al.) 

Abb. 14 Leerstandsquote Siedlung Steterburg 
(Quelle: PLANUNGSGRUPPE STADTBÜRO) 
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2.8 Zusammenfassung der statistischen Analyse Steterburg 

Einwohnerzahl und ihre 

Entwicklung 

¶ Steterburg wies bis zum Jahr 2012 einen starken Bevölkerungs-

rückgang auf. Ab diesem Zeitpunkt lässt sich ein erhebliches 

Bevölkerungswachstum feststellen (+ 570 Personen bis 2017). 

¶ Das relative Bevölkerungswachstum bezogen auf den Bezirk 

Steterburg ist stärker ausgeprägt als auf der Bezugsebene der 

Gesamtstadt. 

Ausländische Bevölkerung 

und Einwohner mit Migrati-

onshintergrund 

¶ Steterburg hat einen hohen Anteil an Einwohnern ohne deut-

schen Pass (33,5 %) und an Personen mit Migrationshintergrund 

(54,4 %).  

¶ Diese Werte liegen deutlich über dem gesamtstädtischen Durch-

schnitt (15,7 % und 36,1 %). 

¶ Der Anteil von Flüchtlingen an der Gesamteinwohnerzahl Ste-

terburgs ist mit knapp 1,0 % als gering einzustufen. 

Altersstruktur der Bevölke-

rung 

¶ Steterburg weist eine im Vergleich zur Gesamtstadt jüngeren 

Altersstruktur auf. Als Grund kann das Fehlen von altersgerech-

ten, barrierefreien Wohnungen angesehen werden. 

¶ Die Versorgungssituation mit Krippen- und Kindergartenplätzen 

ist als ausreichend zu bezeichnen. 

¶ Eine signifikante Alterung der Bevölkerung ist in den letzten Jah-

ren nicht festzustellen. 

Wanderung und Bevölke-

rungsbilanz 

¶ Bis zum Jahr 2012 hatte Steterburg einen negativen (- 386 Per-

sonen) und seit 2013 einen positiven Wanderungssaldo zu ver-

zeichnen (+ 525 Personen). 

¶ Insgesamt bestand besonders zwischen 2012 und 2017 eine 

hohe Fluktuation. 

Transferleistungsempfänger 

und Kinderarmut 

¶ In Steterburg ist seit 2011 der Anteil der Personen, die Transfer-

leistungen beziehen, deutlich gestiegen (18,3 % auf 21,0 %). 

Der Wert in Steterburg übertrifft somit deutlich den gesamtstädti-

schen Durchschnitt (14,7 %). 

¶ Die Kinderarmut stellt ein ernstzunehmendes Problem in Steter-

burg dar. Diese liegt mit 27,8 % über dem gesamtstädtischen 

Durchschnitt. 

Haushaltsstruktur ¶ Jeder zweite Haushalt in Steterburg ist ein Singlehaushalt. 

¶ In knapp 22 % aller Haushalte leben Kinder. Ein hoher Anteil 

dieser Haushalte sind Alleinerziehende  

Leerstandsquote Wohnen ¶ Die steigende Einwohnerzahl wirkt sich positiv auf die Leer-

standsentwicklung im Wohnbereich aus. 

¶ Seit 2013 findet eine deutliche Reduzierung des Leerstandes 

statt (städtebauliches Entwicklungskonzept). 

¶ Die Siedlung Steterburg weist nahezu eine Vollvermietung auf 

(Wohnungsleerstand unter 5 %). 
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3. SWOT-Analyse 

Auf Grundlage der Analyse werden im Folgenden im Sinne einer Stärken-Schwächen-

Analyse (SWOT-Analyse) die wesentlichen Stärken (Strengths), Schwächen (Weaknesses), 

Chancen (Opportunities) und Risiken/Trends (Threads/Trends) als Bewertung der Analyse 

für die Siedlung Steterburg zusammengefasst. Weiterführend bilden die nachfolgend darge-

stellten Erkenntnisse aus der SWOT-Analyse die Basis für die Herleitung der Handlungsan-

sätze und Maßnahmen. So ist die SWOT-Analyse ein wichtiger Zwischenschritt zwischen 

Analyse und Konzeptentwicklung. 

3.1 Handlungsfeld Wohnungsmarkt und bauliche Entwicklung 

Stärken Schwächen 

¶ Vom Wohnstandort Steterburg aus er-

reicht man die wirtschaftsstarke Stadt 

Braunschweig mit ihren infrastrukturel-

len, kulturellen, Freizeit- und Versor-

gungsangeboten innerhalb kürzester 

Zeit. 

¶ Steterburg befindet sich so auch in un-

mittelbarer Nachbarschaft zu einer Viel-

zahl an potentiellen Arbeitsplätzen. 

¶ Es besteht ein großes Angebot an preis-

günstigem Wohnraum. 

¶ Durch die Einbettung in ein grünes Um-

feld gewinnt der Wohnstandort Steter-

burg an Attraktivität. Möglichkeiten zur 

Naherholung sind in unmittelbarer Nähe 

vorhanden (Hagenholz).  

Chancen 

¶ Die Schaffung eines vielfältigen Woh-

nungsangebotes kann die Attraktivität für 

Zuzüge deutlich erhöhen. Eine Qualitäts-

verbesserung wird sich auch positiv auf 

die soziale Durchmischung im Quartier 

auswirken. 

¶ Steterburg als Gartenstadt kann bei einer 

Betonung der Stärken (z.B. Nutzung der 

Gärten, Schaffung von Grünachsen)    

attraktiver Wohnstandort werden. 

¶ Im Programmgebiet lässt sich ein Sanie-

rungsbedarf im Gebäudebestand identifi-

zieren.  

¶ Viele der Wohneinheiten in Steterburg 

weisen eine geringe Wohnfläche und 

z.T. nicht mehr zeitgemäße Grundrisszu-

schnitte auf, wodurch die Attraktivität 

Steterburgs als Wohnstandort besonders 

für Familien deutlich sinkt.  

¶ Zudem ist nahezu kein barrierefreier und 

seniorengerechter Wohnraum vorzufin-

den. Ein lebenslanges Wohnen im Quar-

tier wird so der älter werdenden Bewoh-

nerschaft nicht ermöglicht.  

¶ Entsprechend des Wohnungsangebotes 

und der Qualität der Wohneinheiten ist 

die Anwesenheit eines z.T. eher āschwa-

chen Mieterklientelsô zu identifizieren.  

Risiken 

¶ Die Entwicklung Steterburgs ist auch 

abhängig von der Handlungsbereitschaft 

der Eigentümerinnen und Eigentümer. 

Durch Investitionen der Eigentümerinnen 

und Eigentümer kann eine positive Ent-

wicklung des Wohnstandortes in Gang 

gesetzt werden, welche die öffentlichen 

Maßnahmen ergänzt. 

¶ Werden künftig keine Investitionen getä-

tigt, droht ein weiterer Imageverlust der 

Siedlung. 
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3.2 Handlungsfeld Wohnumfeld und öffentlicher Raum 

Stärken Schwächen 

¶ Steterburg verfügt über einen zentralen 

Marktplatz als Siedlungsmitte. 

¶ Die Durchgrünung der Straßenräume 

und der hohe Baumbestand vermitteln 

ein attraktives Erscheinungsbild, stärkt 

die Vorstellung als Gartenstadt und wirkt 

sich in mikroklimatischer Hinsicht positiv 

aus. 

¶ Die Verkehrsanbindung für den motori-

sierten Individualverkehr ist als gut ein-

zuschätzen und ist auch für Neubürge-

rinnen und Neubürger ein Kriterium für 

die Standortwahl 

Chancen 

¶ Steterburg verfügt über ein großes Frei-

flächenpotential, das heute kaum ausge-

schöpft wird. Durch eine optische und 

funktionale Aufwertung kann das Quar-

tier an Qualität und Anziehungskraft ge-

winnen. 

¶ In diesem Zusammenhang kann auch 

das nahegelegene Hagenholz als Nah-

erholungsgebiet durch die Schaffung von 

Verbindungen und Orientierungshilfen 

besser erlebbar und zugänglich gemacht 

werden. 

¶ Die Siedlung verfügt über klare Ein-

gangssituationen, die durch optische und 

funktionale Aufwertungen auch als sol-

che besser inszeniert werden können.  

¶ Das bestehende Straßennetz bietet in 

Verbindung mit der Umsetzung geplanter 

Straßensanierungen die Chance zur si-

cheren Nutzung für den Fußgänger- und 

den Radverkehr.  

¶ Es bestehen Möglichkeiten zum Ausbau 

der Radverkehrsinfrastruktur mit Chan-

cen für die Siedlungsentwicklung. 

¶ Die vorhandenen Freiräume sind z.T. 

nicht einladend gestaltet und weisen De-

fizite in der Ausstattung aus.  

¶ Es gibt fast keine Plätze, die als positive 

Treffpunkte im Quartier wahrgenommen 

werden.  

¶ Der Naherholungsraum Hagenholz be-

findet sich zwar im unmittelbaren Woh-

numfeld, dieser ist jedoch z.T. schlecht 

zugänglich und nutzbar. 

¶ Viele der Grünbereiche und Mietergärten 

im Quartier sind nicht gepflegt. Zudem ist 

eine erhöhte Verunreinigung des Frei-

raums festzustellen.  

¶ Der Anschluss an das ÖPNV-Netz ist als 

nicht ausreichend zu beschreiben. Die 

Erreichbarkeit der benachbarten Innen-

städte und Nebenzentren erfordert er-

heblich längere Fahrtzeiten im Vergleich 

zur Fahrt mit dem Auto. 

¶ Der ruhende Verkehr ist an einigen Stel-

len im Programmgebiet schlecht organi-

siert.  

Risiken 

¶ Die Grün- und Freiräume können auch 

bei einer entsprechenden Aufwertung 

und verbesserten Ausstattung von Van-

dalismus betroffen sein.  

¶ Bezüglich der Aufwertung privater Flä-

chen ist eine Abhängigkeit von der Hand-

lungs- und Investitionsbereitschaft der 

jeweiligen Eigentümerinnen und Eigen-

tümer gegeben. 

¶ Eine Ausweitung der Stellplätze in die 

Frei- und Grünräume könnte zu einem 

Verlust von Wohnqualität führen. 
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3.3 Handlungsfeld Soziale Aktivitäten und soziale Infrastruktur 

Stärken Schwächen 

¶ Steterburg hat seit 2013 einen nennens-

werten Bevölkerungsgewinn zu ver-

zeichnen. Die Vermietungssituation hat 

sich seitdem deutlich verbessert. Es 

existiert kaum noch Leerstand.  

¶ Im Vergleich zur Gesamtstadt weist Ste-

terburg eine jüngere Altersstruktur auf.  

¶ Die Versorgungssituation mit Kindergar-

tenplätzen ist in Steterburg als gut zu 

bezeichnen.  

¶ Eine Stärkung und Weiterentwicklung 

der vorhandenen sozialen Infrastruktur 

mit den bestehenden Gemeinbedarfsein-

richtungen und ihren Angeboten an 

Treffmöglichkeiten, Beratungs- und Be-

treuungsleistungen und sonstigen Aktivi-

täten kann zu einer Verbesserung der 

sozialen Situation führen. 

Chancen 

¶ Die Siedlung Steterburg verfügt über 

eine Grundschule und zwei Familienzen-

tren. Besonders für Familien mit Kindern 

ist dies ein wichtiger Standortfaktor. 

¶ Eine Vernetzung der ansässigen Akteu-

rinnen und Akteure kann sich positiv auf 

das soziale Zusammenleben in Steter-

burg auswirken. Durch eine gemeinsame 

Bündelung der Angebote und eine ein-

heitliche Informationskultur können diese 

verschiedenen Angebote besser in das 

Quartier kommuniziert werden. Zudem 

können Kooperationen zwischen den Ak-

teurinnen und Akteuren neue Ideen für 

Projekte und Angebote hervorbringen. 

¶ Steterburg weist einen hohen Anteil an 

Transferleistungsempfängern auf.  

¶ Es herrscht eine hohe Kinderarmut.  

¶ Gemeinschaftsräume für die Stadtteilbe-

völkerung werden als Bedarf angegeben. 

Gerade für die Entwicklung eines Nach-

barschaftsgefühls, die Kommunikation 

untereinander und die Integration zuge-

zogener Personen sind solche Räume 

von Bedeutung. 

¶ Es fehlen seniorengerechte, barrierefreie 

Wohnungen für die Bevölkerung. 

¶ Durch einen relativ hohen Anteil tempo-

rär ansässiger Bevölkerung, Monteure 

und Saisonarbeiter wird die Entwicklung 

eines Nachbarschaftsgefühls erschwert. 

¶ Es sind Spannungen zwischen den ver-

schiedenen kulturellen Bevölkerungs-

gruppen sichtbar.  

Risiken 

¶ Bei nicht gelingender Integration kann 

sich der hohe Anteil von Personen mit 

Migrationshintergrund negativ auf das 

Quartier auswirken. 

¶ Es fehlen weitere öffentliche Treffpunkte 

(für verschiedene Altersgruppen). Solche 

Orte sind wichtig, da ansonsten das Risi-

ko besteht, dass sich das soziale Zu-

sammenleben und Miteinander ver-

schlechtert. Der Marktplatz als Sied-

lungsmitte leidet unter einem Funktions-

verlust und wird nicht als sozialer Treff-

punkt im Quartier wahrgenommen.  
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3.4 Handlungsfeld Imageverbesserung und Öffentlichkeitsarbeit 

Stärken Schwächen 

¶ Steterburg verfügt über eine eigene lan-

ge Geschichte. Die alteingesessenen 

Bewohnerinnen und Bewohner können 

sich mit ihrem Wohngebiet identifizieren. 

¶ Die Siedlung Steterburg besitzt eine 

spannende gartenstadtähnliche städte-

bauliche Struktur. Großzügige grüne 

Blockinnenbereiche, grüne Straßenräu-

me und eine Kleinstadtatmosphäre prä-

gen das Gebiet.  

Chancen  

¶ Steterburg ist ein in sich Ăabgeschlosse-

nesñ Quartier. Die Bildung eines Ge-

meinschaftsgefühls kann so gefördert 

werden. 

¶ Das Programm Soziale Stadt bietet 

Chancen der Siedlungsentwicklung. 

¶ Dennoch hat die Siedlung Steterburg ein 

schlechtes Image. Die Attraktivität des 

Wohnstandortes leidet unter diesem 

Image.  

¶ Neubürgerinnen und Neubürger fühlen 

sich mit der Siedlung nicht stark verbun-

den. 

¶ Der Kernbereich Steterburgs trennt sich 

städtebaulich klar von dem nördlichen 

Teilgebiet (´Brotweg´) ab. Hier wurden 

sieben Punkthochhäuser errichtet, die 

sich städtebaulich nicht in die Umgebung 

eingliedern.  

Risiken 

¶ Innerhalb des Programmgebietes stehen 

einige gewerbliche Ladenflächen leer. 

Bei Zunahme der Leerstände besteht die 

Gefahr, dass sich weitere Trading-Down-

Effekte einstellen. Auch das optische Er-

scheinungsbild und das Image der Sied-

lung leiden unter minder- oder nicht ge-

nutzten Flächen. 

 
 



Anpassung Integriertes Handlungskonzept ĂSoziale Stadt Steterburgñ 2019 ï 2021 

  18 

4. Zielsystem Soziale Stadt Steterburg 

Für das Untersuchungsgebiet Steterburg lässt sich aus den vorhergehenden Analyseschrit-

ten folgendes Zielsystem als Basis für die weiteren Entwicklungsschritte zur Erneuerung Ste-

terburgs ableiten: 

Übergeordnetes 

Leitbild 

Familien- und generationenorientierte Gartenstadt als Wohn-

standort im Grünen 

Übergeordnete 

Entwicklungsziele 

¶ Sanierung des Gebäudebestandes 

¶ Qualitative Aufwertung des privaten und des öffentlichen Frei-

raums  

¶ Sicherung und Weiterentwicklung der vorhandenen Infrastruktur 

¶ Einleitung eines Imagewandels für das gesamte Wohnquartier  

¶ Stabilisierung der Bevölkerungsstruktur durch sozial-integrative 

Maßnahmen 

¶ Vorbereitung und Implementierung der Verstetigung des Sanie-

rungsprozesses 

Wohnumfeld und 

öffentlicher Raum 

¶ Aufwertung des öffentlichen und privaten Grün- und Freiraums 

sowie der Wegebeziehungen  

¶ Aufwertung und qualitative Ausweitung des Angebotes an Kin-

derspiel und Schaffung von Treffpunkten 

Wohnungsmarkt 

und bauliche Ent-

wicklung 

¶ Beseitigung baulicher und struktureller Missstände im Gebäude-

bestand 

¶ Initiierung qualitätsvoller Wohnungsangebote 

Soziale Aktivitäten 

und soziale Infra-

struktur 

¶ Schaffung eines baulichen und sozialen Stadtteilzentrums  

¶ Sicherung und Weiterentwicklung des Angebotes sozialer und 

kultureller Infrastruktur  

¶ Verbesserung des Miteinanders durch zielgruppenorientierte 

Maßnahmen zur sozialen und ethnischen Integration 

¶ Erhöhung der Bildungschancen, sowie der Beschäftigung und 

Qualifizierung 

¶ Angebote für Familien und Alleinerziehende schaffen, Bindung 

der Einwohner erhöhen 

Öffentlichkeitsar-

beit 

Image 

¶ Betrieb eines Quartiersmanagements 

¶ Aktive Einbindung der Bewohnerschaft in den Erneuerungspro-

zess 

¶ Erhalt und zusätzliche Mobilisierung ehrenamtlichen Engage-

ments 

¶ Zielgerichtete Öffentlichkeitsarbeit, Wandlung des bestehenden 

Images 

¶ Regelmäßige Überprüfung der Zielerreichung im Laufe der Pro-

grammumsetzung durch Evaluation 
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5. Handlungsfelder und Maßnahmen  

Die Maßnahmen zur Aufwertung der Siedlung Steterburg sind das Ergebnis der örtlich 

durchgeführten Erhebungen, Gespräche und Analysen sowie der Vorkonzepte zur Situation 

im Untersuchungsgebiet.  

Das Maßnahmentableau ist insofern Ergebnis einer fachlich fundierten Analyse sowie der 

Einbindung der örtlichen Expertise und leitet sich aus den formulierten Zielsetzungen ab. 

Bauliche Handlungserfordernisse, die mit Mitteln aus der Städtebauförderung finanzierbar 

sind, stehen dabei im Vordergrund. Im Sinne einer integrierten Strategie sind aber auch er-

gänzende Handlungserfordernisse, z. B. zur Behebung bzw. Vorbeugung sozialer Schiefla-

gen, in der Umsetzung des Handlungskonzeptes mitzudenken. Entsprechende Maßnahmen 

sollten im späteren Erneuerungsprozess zielgenau entwickelt und möglichst parallel umge-

setzt werden.  

Die sieben Handlungsfelder leiten sich aus dem städtebaulichen Entwicklungskonzept (2015) 

ab. Sie wurden inhaltlich angepasst und in Teilen mit neuen Projekten hinterlegt: 

A Handlungsfeld Wohnungsmarkt und bauliche Entwicklung  

B Handlungsfeld Wohnumfeld und öffentlicher Raum  

C Handlungsfeld Soziale Aktivitäten und soziale Infrastruktur 

D Handlungsfeld Schule und Bildung 

E Handlungsfeld Zusammenleben im Quartier und bürgerschaftliches Engagement 

F Handlungsfeld Quartiersmanagement 

G Handlungsfeld Imageverbesserung und Öffentlichkeitsarbeit 

 

Die hierzu jeweils erarbeiteten Maßnahmen werden in den nachfolgenden, nach Handlungs-

feldern gegliederten Kapiteln beschrieben. 

 

5.1 Handlungsfeld Wohnungsmarkt und bauliche Entwicklung 

Neben der Erneuerung des öffentlichen Raumes liegt eine zentrale Aufgabe der Sozialen 

Stadt in der Ansprache und Einbeziehung der privaten Eigentümerinnen und Eigentümer. 

Die Städtebauförderung bildet hierfür einen guten Ansatz. Die sich zurückhaltenden Eigen-

tümerinnen und Eigentümer sollen gezielt angesprochen und aktiviert werden.  

Sie sollen über Handlungsnotwendigkeiten und -optionen zur Sanierung des Wohnungsbe-

standes informiert werden. Dieses Angebot soll hinsichtlich der Zusammenarbeit mit den 

privaten Eigentümerinnen und Eigentümern eine vertrauensbildende Wirkung entfalten. Zu-

gleich soll moderner Wohnraum als Grundlage für eine durchmischte Sozialstruktur geschaf-

fen werden. 
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Handlungsfeld: Handlungsfeld Wohnungsmarkt und bauliche Entwicklung 

Maßnahme: A1 Ordnungsmaßnahme Brotweg 

Ziele: Durch den Rückbau des Gebäudes im Kontext einer Ordnungs-

maßnahme wird das Ziel erreicht eine sog. āSchrottimmobilieô, die 

negative Auswirkung auf das Umfeld hat, zurückzubauen. 

Beschreibung: Das Gebäude am Brotweg wurde Anfang der 1970er Jahre ge-

baut. Es hatte verschiedene Nutzungen, zuletzt wurde das Ge-

bäude als Flüchtlingsunterkunft genutzt. Da das Gebäude zu-

nehmend baufällig wurde, ist die Nutzung des Gebäudes vor ein 

paar Jahren eingestellt worden. Das Gebäude soll entsprechend 

den Zielen der Vorbereitenden Untersuchungen rückgebaut wer-

den und ggf. für eine Gemeinbedarfseinrichtung zur Verfügung 

stehen. 

Beteiligte: Stadt Salzgitter 

Kosten: ca. 250.000 ú 

Finanzierung: Städtebauförderung und ggf. weitere Mittel 

Umsetzungszeitraum: 18/19 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 


